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Dem dritten Auguß

il die glücklicher Tag frohlockt die Spree
nd die Weichsel

Heil dir glücklicher Tag tSiu s von der
Snale zurück

Friedrich Wilhelm Du warst Du bist ein
glücklicher Aönig

Denn es ruhet Dein Thron nicht auf dem Pfeiler
der Furcht

Liebe befestiget ihn der Dankbarkeit geistige Bande
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Alexander und Du Europens Kastor lind Polluj
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Ja Ihr theilel wie sie Dank und Unsterblichkeit
Euch

Denn Du bepflanzest den Pfad des Lebens mit frucht
baren Bäumen

Nirgends stehet ein Stamm unnütz zum Pompe
nur da

Und Du harrest geduldig ob Menschenaller ver
schwänden

Ehe die reifende Frucht Arbeit und Mühe be
lohnt

Dich Dich segnet der Enkel wenn er im küh
lend Schatten

Deiner Pflanzung sich freut dankbar die Früchte
genießt

Dich Dich segnen fortan die jüngsten Brüder
der Brennen

Welchen ein neues Geschick heute Dein Zepter
verheißt

II

Ein Dichter
der zugleich Lemennrer ist

59 an hat schon mehrmals die Bemerkung gemacht

daß oft unter einem schlechten Rock ein sehr edles
Hetiz schlage und unter einem groben Hut ein Geist

von
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von großen Anlagen und nicht gemeinen Kräften woh
nen könne Auch auf meiner kleinen Reise durch
Cötl N fand ich diese Bemerkung bestätiget Ich
lernte hier einen der äußern Form nach gemeinen
Mann Namens Hiller kennen der durch sein
Dichtertalent eben so sehr wie durch sein ganzes
Benehmen meine Aufmerksamkeit auf sich zog Viel
leicht ist es den Lesern dieser Blätter nicht unange
nehm von diesem Mann einige nähere Nachricht zu
erhalten Ich entlehne sie zum Theil aus den Bern
burgischen wöchentlichen Anzeigen vom z Juny V J
zum Theil aus der mündlichen Unterhaltung mit ihm

Johann Gottlleb Hiller wurde am 15 Oct
1778 nicht weit von hier zu Landsberg in Sach
sen gebohren wo sein Vater Fracht Fuhrmann war
Diesen verlor er in seinem zweyten Jahre worauf
sich seine Mutter nach Cöthen verheirathete Seine
Erziehung und Bildung war so wie man sie bey
Leuten seines Standes erwarten kann In der
Schule lernte er kaum lesen und schreiben und zeich
nete sich damals durch kein hervorstechendes Talent
aus Aber oft schlummert dieses und es bedarf
nur eines kleinen Anstoßes um aus seinem Schlum
mer geweckt zu werden Zufällig bekam er im vo
rigen Jahr Wielands Schriften in die Hände und
er las sie mit vielem Behagen Mit unglaublicher
Mühe forschte er dem Sinn einzelner Stellen nach
und ruhete nicht eher als bis er ihn gefunden hatte
wobey ihm die Belehrung des Herrn Rektor Hart
man und einiger Herren Prediger in Cöthen sehr zu
stalten kam Er las den Wieland nicht ein sondern

s meh



724 HaSischss Patriot Wochenblatt

mehrere Male und wie sich dies leicht denken läßt
mit immer größer Vergnügen auch fing er zuletzt
an selbst mit ihm zu dichten oder ihm Verse
nachzubilden Frcylich fielen seine ersten Versuche
mager aus so wie denn auch noch jetzt der Kritiker
manches an seinen Gelegenheitsgedichten die er seit
der Zeit hat drucken lassen zu tadeln finden möchte
aber man sey nichr unbillig und vergesse nicht daß
Hiller fast alles durch sich selbst worden ist und daß
es ihm an einem Aristarch fehlt der seine Fehler ver
bessern undihn auf das was anders seyn sollte auf
merksam machen könnte Vielleicht findet er ihn
und dann schreitet er gewiß auf der betretenen Vahtt
vorwärts denn sein Durst nach Kenntnissen ist un
glaublich und sein Streben weiter zu kommen scheut
keine Mühe so wie er denn nur erst vor Kurzem
mehrere Meilen weit ging um von einem ihm ge
rühmten Mann sich von den verschiedenen Versarten
allerer und neuerer Dichter unterrichten zu lassen

Doch ungeachtet dieses großen Hanges zur
Dichtkunst und des in ihm liegenden StrebenS zu
weiterer Ausbildung verläßt er seine Handchicrung
so prosaisch sie auch ist nicht und noch viel weniger
strebt er seinem Aeußern nach mehr zu scheinen als
er ist Im Sommer verfertigt er Lchmpatzen oder
Drecksteine im Winter Zaubennefter und seine Klei
dung ist wie die eines gewöhnlichen Taglöhners
Des Sonntags nach dem Gottesdienst liest und dich
tet er An allen übrigen Tagen der Wochen treibt
er mit vielem Fleiß sein Metier Bey dieser Einrich
tung es für immer zu lassen ist auch sein fester Vor
satz denn er sagt sehr richtig daß seine Handchie

nmg
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rung ihm em gewisse es Vr odt gäbe als das Versc
m chen welches er nur zum Vergnügen und als
Mittel zu kleinen Nedenv rdiensien treibt Einige
seiner poeischen Erzeugnisse hat er bereits drucken
lassen und verkauft sie wovon ich nachher eine Probe

mtttheilen will
Vor einigen Wochen unternahm er um man

chen ihm gerühmten Mann kennen zu lernen eine
kleine Reise über Bernburg Aschersleben Baven
stedt Quedlinburg Häverstädt u s w Ueberall
fand er die beste Aufnahme am letztern Ort krönte
man ihn in einer Gesellschaft bey dem bekannten Kla

mer Schaidt als Dichter der alte blinde Gleim
schloß ihn in seine Arme als Bruder des schönen Bun
des dessen Altvater er ist Kurz überall wurde er
mit einer Auszeichnung aufgenommen die er wol
uicht erwarbt haben mochte in die er sich aber den
noch schr gut gesunden haben soll Stolz und Selbst
gefühl erzeugte sie nicht in ihm nur eine sehr natür
liche und verzeihliche Freude welche er jedem des
chn hören wollte gern mittheille

Ist HilZer in HtNI cht seiner natürlichen Attla
gen zum Dichten der Aufmerksamkeit w rth so ver
dient er gewiß wegen der Zartheit seiner Empfindun
gen wegen des Gefühls für das Gute und Edle
und wegen seiner Rechtschaffenheit unsere Achtung
und kiebe Diese Tugenden bey einem Mensche sy
Niedern Standes und dem Aeußern nach so roher
Bildung vereint zu finden ist gewiß für Jeden der
H inn dafür hat eine frohe wohllhatige Erschei
nung Besonders verdient seine Pinät ge ,e s me
Eltern gerüywt zu werden Man harte ihn auf sei

z ner
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ner Reise an mehrern Orten beschenkt und er wen
dete einen großen Theil davon zur Unterstützung sei
nes Stiefvaters an und machte es ihm möglich sein
Fuhrwerk mit neuer Kraft zu betreiben s w
Möge doch Hiller immer so bleiben wie er jetzt ist
möge weder Schmeicheley noch sonst etwas ihn än
dern und er stets seine Reinheit Herzensgüte und
Biederkeit erhalten dann wird ihm nie die Achtung
und Liebe guter Menschen fehlen und er wird in
zwiefacher Hinsicht unserer Schätzung Werth seyn

Als Probe seiner Art zu dichten lasse ich einige
Strophen aus einem seiner neuesten Gedichte welches
er bey Gelegenheit der Irrungen die zwischen der
Bürgerschaft und dem Fürst von Cöthen vor einiger
Zeit entstanden waren gemacht und diesem und je
ner gewidmet hatte abdrucken Auch seine darin
vorsprechende bescheidene Frcymüthigkeit wird gewiß

den Beyfall der Leser finden Es hat die Ueber
schuft Die Versöhnung oder das Schiff und
sein Steuermann

Es fuhr im stillen Ozeane

der einem großen Spiegel glich
in schweres Schiff an dessen Fahne

der Wind nach seinem Wunsche strich

s schnitte seinen Weg ganz grade
kein Ungestüm hielt es hier auf
und seine Fahrt zum Landgestadi
glich einer Wolke leichten Lauf

Ganz ruhig in dem hellen Gleise
fuhr s Schiff mit seinem Steuermann

als
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als mitten auf der heitern Reise
sich unter ihnen Streit entspann
der erst zwar klein doch bald in Flammen
gewaltsam seine Funken dehnt
sie stürmten Beide hart zusammen
so daß des Meeres Grund erdröhnt

Was braust das Schiff mit Niesenstolze
was pochst du laut du Führer du
Du bringst zwar mit dem Ruderholze
mich sicher Land und Hafen zu
Koch trag ich dich durch Sturm und Wellen
und der Sirenen Zauberspiel
durch Szilla s und Charibdis Bellen
zu deiner Hoffnung Wunsch und Ziel

Und du belegst mit den Gewichten
von einer ungewognen Last
mich so daß bey den Ankerlichten
mein Boden Grund des Meeres faßt
Ich trage dieses ohne Klagen
geduldig mit gebeugtem Much
noch soll ich nicht ein Wörtchen sagen

Nein beym Neptun das ist nicht gut
Auf hebe dich von meinem Borde

Ich kann selbst fahren ohne dich
und flieh zur Floridaner Horde
wohl hin was kümmert dieses mich
Und wosür sollte mir denn grauen
Sind Masten nicht und Segel neu
Drum kann ich meinen Kräften trauen
zu fahren selber Steuer frey

4 Ent
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Entrüstet durch des Schiffes Rede
sprang voller Wuth der Steuermann
hin in ein Boot und hob auch schnöde
im Zornes Ausbruch donnernd an
Du Schiff so ohne Kopf und Hände,

du denkst zu fahren ohne mich
Wie lanqe Ach dein schrecklich Ende
war dann hald da und nahte sich

Bin ich nicht Herr Muß ich nicht leiten
Mein muß nun auch der Nutzen ftyn
und für die großen Ängstlichkeiten
sind die Ermerbungsgüter mein

Doch fahre hin in Dämons Schuhe
bald werk ich sehn wer Herrscher ist
yb du mii dem Gigantentrutze
gn Macht mir überlegen bist

Und dieser Eigenwille trennte
das Ganz von der Schissfahrc nun,
daß jeder Theil im Eifer brennte
dem Andern eewas anzuthun
So fuhren sie bey gutem Winde
Heyjämmen eine kurze Zeit
begleitet von dem Unqlückskindi
der bösen Unverträglichkeit,

Doch bald zog sich vom Horizonts
ein Ungewitter schwer herauf
ein großer Donner der begonnte
und Sturm beflügelte den Lauf
Schnell war der Himmel Eine Wolke
er blitzt und krachte fürchterlich

Bans
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Bang wurde nun dem Scluff lvolke
und jeder kreuzt und segnet sich

Es schleuderte in Wasserthürms
das Steuerlose Schiff umher
pnd heulend rissen grause Stürme
dem Byote die Gefahr jetzt nah r
Der Schiff r m der Bootskajütte
erwackt e blickt 0 welch ein Schreck
sein Sck iff in schroffer Küppen Mitte
Er eilt vom Boot zum Schisssverdeck

Äst nicht dein Untergang der mein
Ja scheiterst du wo soll ich hin
Und springt dein Kiel an diesem Steine
so ist der Tod auch mein Gewinn
Er greift von eigner Noch befeuert
das Nuder mit gestärkter Hand
und mit gesummten Kräften steuert
er s Schiff von einer Felsenwaud

Der Sturm legt sich Nun ist die Gasts
vom Schiff und Schisser abgespült
weil jeder Theil in diesem Falle
des andern Hülfe hat gefühlt
Ein Triton kam im grünen Glanzs
und feierlichem Angesicht
geschmückt mit einem Muschelkranz

sein Auge war wie Sternenlicht

HSrt sprach mit Ernst der Meergebieter
sagt mir was ist denn euer Streit
Ist einer nicht des andern Hüler
Was stöhnt ihr denn der Störrigkeit

5 OK
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Du Schiff du must die Lasten tragen
denn deiner Größe steht dies an
nie darfst du dich zu Meere wagen
vom KompaS frey und Steuermann

Du Schiffer ach du kannst nicht schiffen
wen dir kein Schiff die Lasten trägt
wenn nicht vom Winde angepfiffen
das Segel deine Fahrt bewegt
Druni drücke nicht mit großer Schwere
dein duldsam Schiff daß es nicht sinkt
damit nicht in dem tiefen Meere
dein eignes Selbst auch mit ertrinkt

La du hast Recht So sprachen Beide
das Schiff und auch sein Steuermann

Nun soll stets mit den weißen Kleide
der Eintracht sauber angethan
uns Biegsamkeit zum Motto dienen
daß einer sich in andern schickt
damit in rraurige Ruinen
uns nicht der Sturm der Zwietracht drückt

Nun herrscht ein lieber goldner Friede
denn Beide sind den wilden Kampf
der Widerspenstigkeit ganz müde
Vey der Versöhnung Opferdampf
da tönten herzerfreuend Lieder
zur Ehre der Vereinigung
Noch leben sie als Körperglieder
harmonisch ist ihr Haiidlungsschwung

W

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Manyseldischen Kreises

r

Armensachen
An die Herrn Referenten

Äöir bringen hierdurch nochmals in Erinnerung

daß nächste Mittwoch die Gesellschaft freywllli
ger Armenfreunde sich versammelt um vo den
Herren Referenten die im vorigen Stück erbetenen
Protokolle zu empfangen Die gewöhnlichen An
träge fallen aber in dieser Versammlung aus Sollten
von dem Personal einige abgehn so werden die
Herren Referenten zugleich gefälligst Sorge tragen
neue Mitglieder in Vorschlag zu bringen und sie
wo möglich vorher zu besprechen

Milde Beytrage
1 Der Herr Kammer Gerichts Refercndaic

Jordan aus Berlin schenkte bey seiner Durchreise
an die Armen Casse i Thlr

2 Em Ungenannter aus dem Allmosen Colle
gio überreichte am 4ten August einen Actienschein

tub Ko 77 5 Thlr
z Von einer frohen Kindtaufenfeyer durch

Frau Mettin z Thlr 4 Gr
4 Bey einer fröhlichen Gesellschaft am yten

d M wurde der Armen auch gedacht und dazu an
die Armen Casse abgeliefert Thlr

s
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2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle c

July August l 8 c z
Gcbohrne

Marienparochie Den c July dem Kunstfärber
Bürger eine T Friederike Wilhelmine Philipx ue
Ernestine Den zc dem Zimmergesell N oht
farrb eine T LouiseMagdalene DenAug
dem Bedienten Helwig eine T Jobanne Auguste
Den 7 dem Soldat Thurmer ein S todtgeb

Ulrichsparochie Den i August dem Pftrdcver
leiher Naumann ein S Johann Carl Den
4 ein unehel Sohn Den 5 dem Schuhma
chermeister Gerstenberg eine T Christiane Rosine

Moritzparochie Den zo July ein unehel S
Den 2 August dem Tuchmachermeister Schräder ein

5 Johann Gotthelf Den z dem Fleischer
meister Naumann ein S Jonanu Gotthilf Den
6 dem Soldat Bicrring eine T todtgeb

d Getrauete
Marienparochie Den 9 August der Handelsmann

Gqrlhaus mir M Har geb Ä cgin

Gestorbene
Mavienpavochiez Den August der Soldat Rei

tbel alt 21 I Auszehrung Den 7 des Kut
scher R,roste iy S Joh Friedrich als 4J 8 M
Scharlachfieber Des Soldat Thürmer Sohn
todtgeb

htlrichsparochie Den z August der SchneiHermei
ster Endt alt 5 6 I Entkrästung

Moritzparochi Den z August heS Gerentyer
Hunvrack Tocht Johanne Sophie alt 17 T Sreck
W Den 6 des Soldat Hlcrring T todtgeb

Kran
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Krankenhaus Den 2 August der Schneiderges
Reinhardt alt 27 I Sieinschmerzen Den 4
Marie iLllsi ,b SchoUnerm altGelbsucht

Neu m a r k t iden 6 August Marie Dorochee Äes
rendtin alt 2 2 I Auszehrung

Glaucha Den 4 August des Vorstehers der Scharf
ricklerey 5 une S h Johann August Heinrich all
8 T Kinubackenseuche Aen des Strumpf
wirkermcister Torffier T Friederike Rosine alt 8 W
Steckfluß Den 6 des Siärkefabnkant Henrich
S Christian Moritz alt8M Drustfieber

Bekanntmachungen
Nach d r neu revidlrten und auf dem Gottes Acker

beym Eingange auf einer Tafel verzeichneten Taxe der
dem Todtengräber zukommenden Gebühren darf derselbe
diese Gebühren nur folgendermaßen fordern als

I Von ven Gräbern unter vem Schwibbogen
Von einem großen 17 Gr
Von einem Mittlern 5 11 Gr 6 Pft
Von einem kleinern 6 Gr

II Von den Gräbern auf Vem Gottes Acker
Von einem großen 12 GrVon einem mittlem 7 Gr 6 Pf
Von einem kleinern 4 Gr

Diese Gebühren sä I u II werden von einem Dop
pelgrabe doppelt entrichtet

III Vön Unvermögenden und FrS deichen
Von einem großen 6 Gr
Von einem Mittlern 4 Gr
Von einem kleiner 2 Gr

Außer obigen Kosten
IV Für die Bahre ins Hans u bringen und zwar

für die Nollbahre 4 Gr
für eine große 2 Grfür eine kleine 1 Gr Dagt
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Dagegen werden die Todtengräberknechte von ihm für

dies Tragen so wie für die Gräber bezahlt
Diese Gebühren werden wenn die Leiche mit dem Lei

chenwagen gefahren wird doppelt entrichtet
Für das Läuten des GotteSackerglöckchens 2 Gr
Wenn solches des Nachts geläutet wird 4 Gr

Kocs Obige Taxe von den Unvermögen
den und Frey Leichen wird bey Allmo
sen Genossen und denen so aus der
Armen Casse begraben werden nur
zur Hälfte bezahlt

V Außerdem ziehet Oer Tovtengraber zur Berech
nung an Eines Edlen Raths Cammere besonders
knnoch ein

für das Grab eines Erwachsenen 1 Gr
für das Grab eines Kleinen 6 Pf

Sollte nun jemand von dem Todtengräber über diese Taxe
beschweret werden so hat er solches zur Remedur und
dem Befinden nach zur Bestrafung des Todtengräbers zu
Nathhause anzuzeigen Halle den 2 August 180,

Präsident Rachsmeistere und Rachmann
der Stadt Halle

Ein Tausend Thaler liegen zum Ausleihen gegen hy
pothekarische Sicherheit und zu 4 pro Cent Zinsen parat

bey dem Justiz Commissarius Siesten
Sechs Tausend Thaler liegen zum Ausleihen auf

sichere Hypothek vorräthig bey dem Petschaftstecher
Li sch e r in Halle auf der großen Ulrichs Straße

Halle den 6 August 802
Zehn bis zwölf Tausend Thaler in Golde und Cou

rant liegen kommende Michaelis gegen sichere Hypothek in
getheilten Posten bereit Nähere Nachricht giebt der
Rücheranliquar Mette in der Schmeerstraße

Es ist ohnweit Halle in dem Preuß Antheil eil
Schenkguih nebst Hufe Landes mit allem Zubehör aus
freyer Hand zu verkaufen Nähere Nachricht giebt der
Dücheranriquar Mette in der Schmeerstraße
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Nach einem erhaltenen Auftrag habe ich 6 Pfannen

Gutjahr vererbtes Königliches Lehn an den Meistbiethen
den zu verkaufen und lade die Liebhaber dazu ein die
Mittwoche den sten August d I Nachmittags um
z Uhr in meiner Wohnung auf dem Königlichen Salz
Amte ihr Gebot zu thun und mit Bewilligung des Ei
genthümers den Kauf abzuschließen

I L 5 Rüdiger
Der Zimmermeister Scharre wohnhaft auf

dem Strohhvf Hieselbst empfiehlt sich einem hochgeehrten
Publikum mit allen in die Zimmerarbeit einschlagenden
Arbeiten bestens und bittet um geneigtes Zutrauen und
wird sich durch prompte und reelle Bedienung desselben

würdig zu machen suchen

Ein junger Mensch von 4 Jahren guter Geistes
und Körperbildung welcher bey mehrern Herrschaften
theils als Bedienter theils als Küper conditionirr hat
auch im Schreiben Rechnen Serviren Rassiren und
Frisiren geübt ist und seines Wohlverhaltens wegen die
besten Zeugnisse aufzuweisen hat wünscht in obigen Qua
litäten sein anderweitiges Unterkommen es seh in einer
Weinhandlung Gasthof oder bey einer Herrschaft Nä
here Auskunft giebt der Pecschaftstecher F i s cli e r auf
der großen Ulrichs Straße in Halle Briefe werden
postfrey erbeten Halle den 6 August 1802

Wenn ein junger Mensch Lust hat die Beutlerpro
fession zu erlernen er fey aus der Stadt oder vom Lande
kann sich solcher bey Meister Schaffner in der Clauß
Straße neben dem halben Mond melden

Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit be
kannt daß da der Herr Zimmermeister Haack in Halle
im Z9 Stück des Patriot Wochenblatts angezeigt daß er
unter seiner Braunkohle halb Knapendorfer Kohle zu ver
kaufen habe derselbe nicht einen Scheffel Knapendorfer
Braunkohle erhalten hat Braunkohlenwerk zu Knapen

dorf dm 14 July 80, Z5orhe
Rechnungsführer daselbst
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Lästhmgs Lrddcschrcibllnz tl Bände dtr neue
sten Ausgabe sind für die Hälfte des Ladenpreises von
i Thir mithin für ö Thir 12 Gr zu hc be
Das Nähere davon Ks Herrn Faktor Vorgolv

Da ich mein Brauen I Ic, 82 zu verkaufen Willens
bin so mache ich solches bekannt

Witkwe Bedecke
Neuer Kirsch Saft und Kirsch Wein ist zu haben

bey dem Kaufmann Hörster
Nebst den schon bekannten Tuschen in Taftin ist

jctztauch feine schwarze Kreide zum Zeichnen das Lr ä 2 Gr
und 2 Gr 6 Pf zu haben beym Kaufmann

Chr Friedr Voigt auf der Galgstrsße
In dem Hintergebäude meines in der kleinen Slein

straße und hinter dem Rarhhause belegenen sonst Herr
mannschcn Hauses find Stuben mit Kammern und Küche

zu vermiethen Räpprich
Ein nach Bequemlichkeit eingerichtetes Logis wel

ches auf Michaelis frchtommt wünscht Ünterzeichnetet
wieder zu vermiethen bey welchem es jederzeit in Augen
schein genommen werden kann

Iöhanil uSilhelm Väntsch
Kaufmann vor dem Moritz Thor

Auf kommende Michaels ist bei dem EhirurguS
Xvahn auf dem Strohhoft die obcre Etage bestehend
aus Stuben und einigen Kammern zu vermiethen

Knapendörfer Braunkohlensteine werten verkauft
iso Stück für 8 Gr und auf dem Platz vor dem
Schimmelthor für 17 Gr Öttermann

auf der großen Stein Straße

Neuen Kirsch Saft von schon bekannter vorzüglicher
Güte und neue sehr schöne fette Emdener volle Hering
verkauft zu billigen Preisen

der Kaufmann Risel am alten Markte
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